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juv. 2~ -' Aus der Kecske-Höhle wurden 19 Arteµ il:l 946 .Exempla• 
ren und aus der Stepbans-Höhle 6 Arten in 9t3 Exemplaren gesam· 
melt. · Was <lie Opilioniden-Arten anbelangt, so. koimté<ich die fol;;. 
genden Arten feststellen: in der Kecske-Höhle: ie .1 Stück von 
Opilio .. sp. · pullus, Trogulus . tricárinatus Linné und· OcUellus palpi­
nalis Herbst. ln der Stephans-Höhle · nur 'eine Art und zwar: Ne-
mastom'.l ohrysomelas 0. Herman. . · ,, , 

Wenn. wir die dominanten Arten der beiden Höhlen' Vérgl~i­
chen, so kommen wir zu · fOlgenden Resultaten: 

. : ... ;> . Kecsk~~H§hle': · _ . . . . · · . . . : .· 
· "";':·n , •... , · ·· tP h . · . 'St"" k 437\ ·. -

.-·. '-~ ~ 'J -~~ <;, ·. •)' ;tr.·N~~frc~~~~~·~~trr~strcrtl~J(I ··.4 ·f; 

-· HL Meta. Menardi (Stück 125). · · 
IV; Méta fusca (Stück 18f) i. í • \ ·~ 
V. Gaste (Arten 16). , · 

Stephans-Höhle: · 
··· · 1. Porrhomma· Rosenhauéri (stilck 73). 

1rMera··Meiiii<lf (stüe1CI4r· ; ..... ----~~-
'1; 

•.;-·· 
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n1. NesHcus cell. ceIL (Stück · 9}. ' · · 
IV. Meta f:uscá (Stück 2). ' '.· · 1 ''.;- .. : . 

V. <Jaste {Stü.~k 2). · . . . . . . . . .. . . 
Es ist klar, dass in der Ke~ske.:lföhte die Spinnenassoziation: 

Porrhomma-Nesticetum, in der Stephans-Höhle: Porrhőt,llrna~Meta--' 
M()nard.ietum vorkommt. . .Es hartdelt sich also nichf nu.r<'üm eine 
quantitative, sondern auch um eine quaJitati.ve Ver~~hí~=clenheit~ 
Die Ursache des quantifativen Unterschiedes liegt. darií:1; Cláss;clie 
Kecske-Höhle eine ziernlich breite. Eíngangspartie be~ifa~JÚ1d so 
die Gaste in grösseren Mengen zu finden sind, Die Step~atis.""Höhle 
ist demgegenüber ein ziemlich ges~hlossener Lebensrau.tn.;. und á.us­
serdem ist sie trockener als dfe Kecske-Höhle .. Die Peuchtigkeits­
verhaltnisse sind diejenigen · Paktoren, dié die AusbHdung. det qua­
litativen. Verschiedenheiten hervorrúfen. So tritt Nesticus, irt <ler 
Kecske-liöhle als zweites dominantes Glied zu Porrhornma proser­
piq.a (.Porrhomma-Nesticetum). Dass die Stephans-Höhle trűcke­
ner ist als die Kecske-Höhle, demonstriert die Art Meta Menatdi 
ín der Assoziation Porrhomma-Meta-Menardietum und die dtitte 
Stelle · der Art Nesticus. Auch muss ich noch darauf hfü~veisen, 
dass in den beiden Höhlen nicht dieselhen Porrhomma.;.Aften vor­
kommen, da die allgemeine Spezifizitat der beiden Höhlen' ver­
schieden ist. Diese zwei Sp.ezifiZitaten stnd auch Paktoren, dié in 
der Ausbildting der qualitativen Verschiedenheiten mitwirkten. · 

Der Umstand, dass die Stephans-Höhle ein geschlossener Le­
bensrauin ist. spiegelt sich auch in der Opilioniden-Pauna wider. 
Nemastoma chrysomelas 0. Herman ist.. eine Art, die sehr oft' in 
Hohlen vorkommt und hauptsachlich i11 feuchten höhlenartigenBio­
topen heimisch ist. Dagegen sind die in der Kecske-Höhle gefun­
c.lenen Opilioniden-Arten überhaupt keine Höhlen-Gaste, da sie in 
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der freien Natur überal1 zu finden sind. Nur Odiellus palpinalis 
ist die einzige, die auf feuchtem Boden oft vorkommt, ist aber we­
der eín bestandiger Gast noch Pseudotroglobiont. 

Wir háben gesehen, dass die zwei verschiedenen Höhlen zwei 
verschiedene faunistische Lebensraume darstellen. Die Spinríen­
fauna · ist nicht identisch und di'e Assosiation der dominierend vor-

. kommenden Arten spiegelt sich in den physiographischen Verschie­
·denheiten der Höhlen wider. ln spinnenfaunistischer Hinsicht ist 
die Kecske-Höhle ein Porrhomma-Nesticetum, die Stephans-Höhle 
ein Porrhomma-Meta-Menardietum. Die Kecskehöhle ist für die 
Art Porrhomma proserpina, die Stephans-Höhle für Porrhomma 
Rosenhaueri ein besonderes EQtUilibrium. . 

Auch in faunistischer Hinsicht hat die f orschung des Herrr. 
Dr. St. Peregi zwei Resultate mit sich gebracht. 1) Lioctanum 
rupicola Walckenaet war bisher vom Mátra-Gebirge, am Platten­
see. {Zalaer.:Ufer) von Pozsony, Léva, Szene, Körtvelyes u:nd Báziás 
(Unteres Donau-Gebiet} be.kannt. ln ttöhlen WUJr.d'e die Art zum ersten 
Male in Ungarn in der Kecske-ttöhle gesammelt. Neu für die Höh­
lenfauna Ungams. 2) Odiellus palpinalis Herbst ist einé südliche 
Art. Bisher war sie nur von Jasenak und Podsused (bei Zágráb) 
ge.funden, also nur in Croatien. Aus Ungarn war sie noch nicht 
gemeldet. Sie Iebt ín feuchten Waldungen unter Móos und wurde 
in der Kecske-Höhle zum ersten Male gesammelt. Neu für die 
Fauna Rumpfungarns. U'lld ebenfalls für die Höhlenfauna . 
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···űbe:r ··di:~ vertikale.'.Verpreitung derSpinnen 
in d~µ, _,~f!rpathenUin~ern. 

'. .. ;' (..tv\ft J Kartenskizze). . · 

. , · ·. Von 
· .·· li.-:.~.~ K~losvary ·(Budapest)., 

·\.Mit ·"~:ér'. vertikaleh\.V'etbreitung .der mitte1eiÍropJiischen . Spin:-, · 
;rieif habe.11;\~jch l(_,>de':l.~secl:; .f'.·Dahl, Fiokert:, M. Jjolzapfel'\tln.d: .' 

· : Bartels eifígehendet, beséhaftígt. Auf Ungarn betü;gliche . Angabep , 
· können aus den einschlagigen Werken von Chyzer~Ku1cz:ynski, Ko~ 
,·fösváry, Dudich und· Gebhardt zusammengestellt>wenien. · Beí .füfr · 
;,Durühforscfümg Ungarns als selbstandige geographische Einheit 
und mediterranes Obergangsgebiet sind zahlreiche sonstige {ie..i 
sichtspunkte vor den Augen zu halten. ,Manche Arten, die bei urrs 
nur in <fen Bergen leben, ziehen beispielsweise in Deutschland bis 

dié 'fbenen herab. Viele typische Bergelemente. · koinmen da­
~i uns ni'cht vor, weil unser Larrd einen mediterranen Cha-

-~., . .._ __ hat, allich sind unsere Berge nicht so hoch wie z. B. diejeni-
Schweiz. · · · · · 
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